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ven Gespräch aller beteiligten Konßiktparteien 
werden, die Probleme der Sonderabfalldeponie ( 
Darauf legte Niedersachsens Umweltministerin MoillÜ:.a 
als sie jetzt in der Evangelischen Akademie Loccum 
Striegnitz und Projektkoordinator Dieter Höllger - " 
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Nachfolgern eine Chance", appellierte Monika Griefa 
Andreas DaUy (Media tor) und Günter Nerlich in ihren Äm erD. 

"Grundvoraussetzungen für die Lösung 
von Konflikten zwischen Verwaltung und 
Betroffenen sind Vertrauen und Partizipa­
tion", betonte Monika Griefahn. In ihren 
einleitenden Worten erinnerte sie nochmal 
an die "Grabenkriege" • die vor dem 2. No­
vember 1990 zwischen den Konfiiktpartei­
en ausgetragen worden waren. 

In 37 Sitzungen des Vennittlungsaus­
schusses, 13 Sitzungen des Münchehagen­
Plenums und zahlreichen Einzelgesprächen 
der Beteiligten untereinander habe sich 
"ein Maß an Offenheit und V rtrauen ein­
gestell t, das für die Lösung des Problems 
MÜDchehagen unabdingbar ist". Beweis da­
für ist ihrer Ansicht nach das gemeinsam 
erarbeitete Positionspapier "Sanierungsziel 
und Kriterien für die Beurteilung eines Si­
cherungs- und Sanierungskonzeptes für die 
SAD MÜßchehagen. " 

Daß sich das Verhältnis der Konlliktpar­
teien in den vergangenen drei Jahren ent­
spannt und verbessert habe, ist nach den 
Worten der Umweltministerin vor allem ein 
Verdienst von zwei Personen: des Mediators 
Meinfried Striegnitz und des 1991 in sein 
Amt beruCenen Projektkoordinators Dieter 
Höllger. 

Striegrutz, der vor einigen Monaten zum 
Vizepr~ident des Niedersächsischen 
Landesamtes für Ökologie berufen worden 
war, sei es gelungen, das Vertrauen aller 
Beteiligten zu gewinnen. "Damit haben sie 
erst die Voraussetzung für das Gelingen des 
Mediationsverfahrens geschaffen", lobte 
Monika Griefahn. In seiner freundlichen, 

aber dennoch beimnlU111Len 
darauf geachtet 
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kunft wichtig sei. 

"Sie waren initlati ., parteiisch zu 
sein", schloß sich Peter 1 e on den Bür­
gerinitiativen dem Lob der Ministerin an. 
Auch er hob anerkennend hervor, daß es 
Striegnitz geschafft habe, aufkommende 
Unstimmigkeiten zu erkennen und aufzu­
greifen, bevor sich ernsthafte Auseinander­
setzungen entwickeln konnten. 

Thieles Dank galt auch dem Projektkoor­
dinator Dieter Höllger, der im Mai die Lei­
tung des Staatlichen Amt für Wasser und 
Abfall in LÜfleburg übertragen wurde: "Er ' 
war in der Behörde immer in Ansprech­
partn r für uns Bürger." "Dem Projekt­
koordinator konunt auf Behördenseite eine 
Schlüssellunktion zu", unterstrich auch 
Monika Griefahn. 

Meinfried Striegnitz und Dieter Höllger 
haben nach den Worten von Thiele Maßstä­
be gesetzt. Mimchehagen sei, so betonte er, 
derLeit das einzig gegluckte Med.iationsver­
fahren in der Bundesrepublik. Daß es hier 
die Konfiiktparteien auch künftig kon­
struktiv zusammenarbeiten mögen, 
wünschten ich Striegnitz und HöUger in 
ihren Ab hiedsworten. "Unser Kopf ist 
rund, damit das Denken die Richtung 
wechseln kann", betonte Striegnitz und 
warnte davor, ich auf Nebenschauplätzen 
zu verzetteln, anstatt sich auf Kernpunkte 
zu konzentrieren. 

Umwettministerin Monlka Griefahn (Mitte) verabschiedete jetzt in loccum den 
Mediator Meinfried Strlegnitz (2. von links) und Projektkoordinator Dieter HOliger 
(links). Mit dabei der neue Mediator Dr. Andreas DaJly und der neue Projektkoordi­
nator Günter Nerlieh (rechts). Foto: Rinke 


